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Nach dem Bankett, das die Sitzungen der periodischen
Friedenskonferenz in Den Haag beendete, stritten sich die
Botschafter
Deutschlands und Englands über eine erbärmliche Frage der
Vorrangstellung, und wie in früheren Jahrhunderten führte dieser
Vorfall zu einem Krieg zwischen den beiden Reichen, der innerhalb
weniger Stunden aufgrund von Bündnissen und Absprachen zu einem
allgemeinen Krieg wurde.


 






Der Korrespondent der großen Pariser Zeitung L'An 2000 verließ
schnell Den Haag, wo er die Arbeiten der Konferenz verfolgte, und
begab sich zum Mont Blanc, wo die riesigen Arsenale unserer neuen
Streitmacht, der Luftmarine, offiziell Aerotaktik genannt,
untergebracht sind.


 






Er kam dort in Begleitung des Ministers des neuen Departements,
Admiral Rapeau, und eines englischen Stabsoffiziers, Leutnant Tom
Davis, an, der von der Regierung des Vereinigten Königreichs mit
einer Mission bei der Führung der Französischen Republik beauftragt
worden war.
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Leutnant Davis öffnete bewundernde Augen, genauso wie wir und der
Admiral selbst.


 






Er lächelte triumphierend. Er sah uns an, als ob er sagen wollte:
"Habe ich Sie betrogen?


 






- Meine Herren", sagte er laut, um von den 20 oder 30 hohen
Offizieren, die ihm gegenüber saßen, gehört zu werden, "Sie
können sich hier frei von allen Seiten bewegen, ohne befürchten zu
müssen, dass jemand Ihre Untersuchung behindert. Sehen Sie zu,
halten Sie fest und telegrafieren Sie das Ergebnis Ihrer
Beobachtungen an das Jahr 2000. Dies wird ein sensationeller
Artikel
sein, der ganz Frankreich ein Herz geben wird. Es braucht es, seit
die Kummergeister ihm ständig den Niedergang prophezeien.... Sie
werden die erste Luftwaffe sehen, die bereit zum Abflug ist.


 






Der Minister beendete seine kleine Rede, indem er sich mit
vibrierender Stimme an den glänzenden Generalstab wandte, der vor
ihm stand, vor der prächtigen Kulisse der schneebedeckten Alpen,
die
von der aufgehenden Sonne in ein schönes Rosa getaucht wurden.


 






- Der Untergang! Ja, meine Herren, eine namenlose Partei hört nicht
auf, ihn uns zu prophezeien. Dieser lauert auf Sie", ruft man
uns zu, "dieser wartet auf Sie, dieser auf Sie! Beide zusammen
werden stärker sein als Sie". Wir ließen uns das sagen. Der
Minister für Luftsport, stolz auf das Vertrauen, das ihm das
Parlament seit nunmehr fast zehn Jahren entgegenbringt - was noch
nie
vorgekommen ist - ließ es geschehen, meine Herren. Er ließ es
geschehen, da er der Meinung war, seine Pflicht gebiete ihm
Schweigen
und gleichzeitig hartnäckige, unermüdliche Arbeit in diesem Arsenal
des neuen Krieges, das so wunderbar von einer Regierung
eingerichtet
wurde, die, als treuer Interpret der nationalen Hoffnungen, nicht
auf
die Kosten geschaut hat, um erfolgreich zu sein. Ich stehe an Ihrer
Spitze, meine Herren, und ich hoffe, dass die Luft, die uns bei der
Arbeit sehen wird, bald Paris und unseren Verbündeten in beiden
Hemisphären die blitzartige Nachricht eines noch blitzartigeren
Sieges überbringen wird, wie er in den Annalen der menschlichen
Geschichte noch nie verzeichnet wurde.


 






Ein langer Jubel begrüßte diese feurigen Worte.


 






Unser hilfsbereiter Cicerone gab uns ein Handzeichen, dass er sich
von uns verabschiedete, um seinen Geschäften nachzugehen.


 






Lieutenant Tom Davis schüttelte uns herzlich die Hand.


 






- Für den Fall, dass wir uns heute oder morgen nicht wiedersehen,
sagte er mir, denn alles hängt hier von Minuten und unerwarteten
Befehlen ab, wird der erste von uns, der Miss Ada Vandercuyp sieht,
ihr von der anderen berichten und ihr seine Grüße übermitteln. Ist
das gesagt, Herr mein großer Freund?


 






- Es ist entschieden, Lieutenant. Viel Glück!


 






Der junge Offizier machte eine Geste und blickte auf.


 






Ich verstand und grüßte ihn noch einmal freundlich, während er mit
dem Minister und dem Offizierskorps inmitten der Bauten des
Arsenals
verschwand.


 






- Also, Taube, mal sehen", sagte ich zu meinem Begleiter, als
wir allein waren, also isoliert, inmitten der bizarrsten aller
Festungen, "sagen Sie, mein Guter, zuerst geographisch, wo sind
wir?


 






- In fünfzehnhundert Metern Höhe an der Westflanke des Mont Blanc.
Zumindest stehen die Chancen dafür gut...


 






- Nun gut. Aber sonst, denn Ihre Geographie erscheint mir ein wenig
abstrakt?


 






- Wie sonst? Dame, es scheint mir, dass man sich nicht täuschen
kann. Wir müssen uns auf einer Höhe von etwa 1500 Metern befinden,
weil es kühl ist, weil das Arsenal nicht in den engen Tälern unter
uns errichtet werden konnte, weil wir über einen wunderschönen
Bergzirkus blicken können und weil die Kapuze, die wir dort oben
sehen, der Mont Blanc selbst ist, der sicher erstaunt ist, die
Manöver unserer fliegenden Geschwader zu beobachten.


 






- Zu Ihrer Bedienung, meine Herren", sagte eine freundliche
Stimme hinter uns, "Sie befinden sich auf dem Col des Montets,
eine Stunde von Chamonix entfernt. Im Norden fließt das Wasser in
die Rhone, im Süden in die Arve. Und es kommen Tonnen von Wasser
pro
Stunde herunter!


 






Wir sahen sofort einen jungen Offizier in schwarzer Wolle, mit
eleganten Stiefeln, schlank und entschlossen, mit rasiertem Bart
und
Schnurrbart, der uns den militärischen Gruß machte.


 






- Der Admiral", sagte er, "beauftragt mich, Ihnen als
Führer durch unsere Zitadelle zu dienen, meine Herren. Ich stehe zu
Ihren Diensten.


 






Wir tauschten unsere Karten aus. Der Neuankömmling hieß Herr Louis
de Réalmont.


 






- Tausend Dank, Herr Leutnant", antwortete ich und streckte ihm
die Hand entgegen, was Pigeon auch tat; jetzt sind wir sicher, dass
wir uns nicht verirren werden. Gehen Sie an der Spitze des Zuges.
Wir
werden Ihnen folgen.


 






- Ich denke, das erste, was Sie sehen möchten, meine Herren, ist
das, was wir hier die Monsternische nennen, die gigantische
Bergwand,
die fast senkrecht ins Nichts ragt und 120 Meter hoch ist, in der
150
Bunker mit einer durchschnittlichen Tiefe von 300 Metern für die
Luftflotte der Republik gegraben wurden.


 






- Zweifellos, Herr Leutnant! Dieses Wunder vor allem!


 






- Hundert Schritte und wir sind da! Wir müssen nur um die Felsen
herumgehen, die uns die Sicht versperren, und schon sehen wir
unseren
Luftbahnhof von Angesicht zu Angesicht.


 






Ach, das war eine Erscheinung!


 






Auf den ersten Blick sah es aus wie eine gigantische Ansammlung von
Dominosteinen, mit dem Unterschied, dass die Dominosteine schwarz
und
die Löcher weiß waren.


 






Jede Öffnung in der fast glatten Mauer war für uns ein Nest für
einen bestimmten, benannten oder nummerierten Vogel.


 






 






 






 






 






Groß, mittelgroß oder klein, jedes der 150 Luftfahrzeuge hatte
seine eigene Hütte am Hang des Berges, in die es sich einkuscheln
konnte.


 






Rechts und links von diesem gewaltigen Felsen, der von der Natur
schon lange vor der Erfindung der Luftkriege steil abgeschnitten
wurde, tobten Katarakte, deren Zweck wir schnell erraten
konnten.


 






Sie liefen zu den Fabriken, deren Ziegeldächer sich über ganze
Hektar in Richtung Westen erstreckten, 200 Meter tiefer als der
Punkt, an dem wir unser gepanzertes Auto verlassen hatten, um in
das
Arsenal einzudringen.


 






Mit gestrecktem Hals, gestrecktem Kopf und Augen, die aus den
Höhlen
fielen, betrachteten wir diese fantastischen Dinge und fragten uns,
ob wir, Pigeon und ich, noch bei Verstand waren.


 






Die große Mauer war 500 Meter von dem schönen Observatorium
entfernt, zu dem uns der junge Offizier geführt hatte, um sie zu
betrachten.


 






So sahen wir ihn in der Gegensonne, wunderschön schwarz. Die
Spitzen
der gelben, orangen und rötlichen Seidenspindeln, die seit einigen
Minuten voll aufgeblasen waren, erschienen uns wie goldene,
silberne
und kupferne Nägel, mit denen die Wand tapeziert war.


 






- Hundertfünfzig Aerocars aller Größen!" sagte Pigeon mit
verschränkten Armen und war erstaunt über das Bild. Und sie sind
hier vor uns! Sehen Sie, Boss! Zehn, elf, zwölf Reihen von
Sicherheitslöchern!


 






- Letztes Jahr", sagte der Leutnant, "hatte das Arsenal nur
siebzig Schiffe. Die restlichen 80 wurden in weniger als 10 Monaten
errichtet. Sehen Sie, meine Herren, ungefähr in der Mitte der
Mauer,
die wir hier Schornsteinplatte nennen, was nicht sehr respektvoll
für
ein solches Stück ist, sehen Sie zwei Reihen von je 25 Futteralen,
die für die großen Einheiten reserviert sind. Hier befinden sich
seit gestern Mittag die 50 großen Schiffe unserer Luftflotte, die
man mit den Schlachtschiffen der Marine vergleichen könnte, mit
ihren Besatzungen, die bereit sind, beim ersten Signal auszulaufen.
Haben Sie ein Fernglas?


 






- Da, da, da", antworteten wir und richteten unsere Instrumente
aus.


 






- Seien Sie so gut und schauen Sie sich die Einrichtungen von hier
aus an. Wir werden sie uns später aus der Nähe ansehen.


 






Pigeon und ich blickten auf das prestigeträchtige Monster Nest.


 






Wir konnten die beiden Linien der großen, übereinander liegenden
Esquifs sehen, deren bunte Vorderteile wie die Schnauzen
aufmerksamer
Füchse aus ihren Bauten herausragten.


 






Der Leutnant amüsierte sich über unsere Ausrufe.


 






- Das ist ja ein Ding!" sagte Taube, aber das sind keine Löcher
in der Mauer. Es sind betonierte, gemauerte Halbtunnel.......


 






Ich fügte sofort hinzu:


 






- Sie sind mit elektrischen Lampen beleuchtet! Es muss schön sein,
nachts! Man sieht übrigens, dass der Boden der Schächte stark
beleuchtet ist.


 






- Schauen Sie sich die Spazierwege an, die zu jedem Bau führen. Ist
es gut genug für das Anlegen?


 






- Die Besatzung genießt die frische Luft auf den Außenbalkonen.


 






- Mit ihren Offizieren!


 






- Sie warten auf den Admiral.


 






- Was für ein Blick!


 






- Sind sie schick, die Seeleute des Himmels, mit ihren dunklen
Jerseys, Baskenmützen und Stiefeln?


 






- Was für eine Installation! Gibt es da Rohre, Masten, elektrische
Leitungen? Das ist ja nicht zu übersehen", murmelte ich.


 






 






 






 






 






Herr de Réalmont erklärte:


 






- Sie haben nur einen unvollständigen Überblick über die gesamte
Ausrüstung für das Aufpumpen. Es ist auch das Aufladen von
Akkumulatoren für Elektromotoren, das Senden von Benzin an die
Tanks
derjenigen, die mit Benzin fahren, von Druckgas an diejenigen, die
mit Druckgasgeräten ausgestattet sind....


 






- Und diese Namen! Haben Sie, Taube, den Namen jedes Schiffes
gelesen, der über seiner Nische angebracht ist?


 






- Sie sind berühmt! Ich kann einige von ihnen von hier aus sehr gut
erkennen: Montgolfier, General Meusnier, Henry Giffard, Dupuy de
Lôme... Fuchs. Die Vorläufer, die Ahnen!.... Und diese:
Santos-Dumont, Lebaudy, Julliot, Surcouf, Juchmès, Archdeacon,
Lenoir, Daimler. Auf die richtige Zeit!


 






Er war ein Württemberger, aber ohne ihn wären wir nicht hier!


 






- Weder ich", sagte der Leutnant, "noch jemand von den
siebentausend Männern, die hier im Ort sind. Der Triumph der
Luftschiffe ist dem kleinen Motor der ersten Automobile zu
verdanken!
Durch ihre Perfektionierung konnten unsere Vorfahren ein geringes
Gewicht für Motoren erreichen, die dort oben eine phänomenale Kraft
entwickeln.


 






- Sehr richtig!", verkündete Pigeon wie ein Orakel. Die kleinen
Benzinmotoren führten uns zu den praktischen Anwendungen der
Elektrizität, dem unaufhaltsamen Eroberer der irdischen Welt. Und
was würde die siegreiche Fee ohne die Hilfe der kleinen Motoren
tun?


 






- Der Beweis", sagte der Leutnant, "ist, dass alle unsere
Einheiten über einen autonomen Antrieb verfügen, der mit Benzin
oder Druckgas betrieben wird, mit Ausnahme der elektrischen
Transformatoren, die in Kriegszeiten niemand nutzen kann, da die
öffentlichen Generatoren in ganz Frankreich auf Befehl
vorübergehend
abgeschaltet sind.


 






- Leider!" bestätigte ich und dachte an unseren Austral, an
Morel und Wang.


 






Ich fuhr fort, die Namen zu entziffern, die in Kupferbuchstaben
über
dem Unterstand jedes Luftfahrzeugs standen: Pilâtre des Rosiers,
Nadar, Godard, Lhoste und Mangot, Duruof, Tissandier, Fonvielle,
Crocé-Spinelli, Sivel, Bradsky, Prince Severo, Henry Deutsch,
Kapferer und andere Diener, die alle leidenschaftlich, wenn nicht
sogar glücklich, der Idee der Luftfahrt folgten.


 






Der junge Leutnant machte uns auf die Patrie aufmerksam, die in
ihrer
Höhle lag.


 






- Er sagte uns, dass dies nicht mehr das Modell von 1907 sei. Es
sei
heutzutage zu klein. Es ist ein anderes, das dritte Modell dieses
Namens, da die Regierung schon vor langer Zeit beschlossen hat,
dass
es in unserer Luftflotte immer ein erstklassiges Flugzeug mit dem
Namen "Vaterland" geben wird, sowohl um an die große Idee
zu erinnern, die uns alle bewegt, sobald sie vor uns erwähnt wird,
als auch um jederzeit an die wunderschöne Luftschiffspindel zu
erinnern, die zu Beginn dieses Jahrhunderts unser erstes
Kriegsluftfahrzeug war.


 






2. - Die Meilensteine der Grenze


Unser freundlicher Reiseleiter ließ uns das Fernglas auf die
anderen
Einheiten richten, die weniger mächtig und scheinbar wendiger
waren.


 






- Er sagte: "Fünfzig große Schiffe, fünfzig mittlere Schiffe
und nur fünfzig kleinere Schiffe, das ist unsere derzeitige Flotte
von Schiffen, die leichter als Luft sind. Das ist schön.


 






- Ich glaube schon!


 






Ich fragte ihn schüchtern, ob es nicht besser gewesen wäre, den
kleineren Schiffen den Vorrang zu geben und eine größere Anzahl zu
bauen, um die Beweglichkeit unserer Flotte zu erhöhen und damit dem
Feind die Angst zu nehmen, dass sie häufiger über seinen Positionen
schweben würde.


 






- Ein Fehler", sagte er und lächelte, das Lächeln eines
Mannes, der mit den Schwierigkeiten dieser neuen Theorie vertraut
ist. Dieser Fehler wurde in den Anfängen der Aerotaktik vor einigen
Jahren gemacht, aber wir haben uns davon erholt. Um ehrlich zu
sein,
gab es keinen Krieg, der uns diesen Irrtum zeigte. Es wurden nur
mehr
Versuche durchgeführt und jetzt wird das Gegenteil an der Schule in
Chamonix gelehrt, die ich vor drei Jahren verlassen habe. Die
Brandschiffe, die Sie gleich durch die Luft fliegen sehen werden -
wir nennen sie umgangssprachlich Entchen, weil sie uns wie echte
junge Leute vorkommen, die neben den anderen zu flüchtig sind -
haben ihre Zeit hinter sich. Sie werden immer noch verwendet, aber
es
wird keine Nachfolger geben. Sie werden nicht mehr
hergestellt...


 






- Unverhältnismäßige Verringerung der Größe und der Vorteile",
rief Pigeon mit hörbarer Stimme.


 






- Sie haben es geschafft, Sir. Wenn man die Abmessungen verringert,
ist es ein mathematisches Gesetz, dass man die verschiedenen
Qualitäten des militärischen Luftfahrzeugs überproportional
verringert. Dasselbe gilt übrigens auch für Seeschiffe. Von zwei
Typen, die sich in der Form ähneln, wird der Typ, der nur die
Hälfte
des Volumens hat, eine fünfmal geringere Gesamtleistung haben. Das
ist ein Unterschied in den Ergebnissen!


 






- Glauben Sie?" sagte ich, ohne meine Naivität zu bemerken.


 






Der Offizier lächelte und antwortete sehr freundlich:


 






- Ich bin sicher.


 






- Welche Sicherheitspunkte würden diese Luftfahrzeuge auf ihrem Weg
nach Dünkirchen finden?


 






Pigeon entwickelte schnell eine Karte, während der Offizier
fortfuhr
und mit dem Zeigefinger die Richtungen anzeigte.


 






- Die kleinen, mittleren und großen Truppen können heute nach
London aufbrechen, wenn der Befehl dazu aus Paris kommt. Sie haben
Pontarlier, Besançon, Belfort, Epinal, Neufchâteau, Verdun, Givet,
Valenciennes, Lille, Calais als Stützpunkt und als sichere Relais.
Dover und Sydenham, dessen berühmter Crystal-Palace, wie Sie
wissen,
zehnmal vergrößert und in ein Arsenal für die englische Luftflotte
umgewandelt wurde... und gelegentlich auch für unsere....


 






- Also, in all diesen Punkten, fragte ich neugierig, wird unsere
himmlische Armee morgen finden?.....


 






- Riesige Wasserstoffgeneratoren, wahre Monsterfabriken, Lager für
Druckgasröhren, Stromstationen, alles nur für die Einheiten der
Kriegsluftflotte, alles gut geschützt und mit millionenschweren
Festungsgürteln verteidigt.


 






 






 






 






 






- Wo kommen die her?", sagte ich und hob die Arme.


 






- Das frage ich mich auch", murmelte der Offizier. Es sind
sieben bis acht Milliarden, die wir jetzt jedes Jahr für die drei
Abteilungen Krieg, Marine und Luftwaffe erhalten.


 






- Ich glaube", sagte Pigeon, der wirklich alles wusste, "dass
Sie hier eine Reihe von Chemikern haben...".


 






- Von Chemikern? Aber, Sir, im Arsenal des Mont Blanc gibt es nicht
weniger als sechshundertfünfundsiebzig von ihnen. Sie bilden das
sogenannte Bataillon der Cornards, weil ihre Waffe in
Friedenszeiten
die Retorte ist, in der sie ständig nach Neuem suchen. Sie werden
sie auf dem Kriegsfuß sehen. Es sind alles junge Leute mit einem
Diplom, die vom Staat ein Gehalt von 6.000 Francs pro Jahr
erhalten,
um fünf Jahre zu dienen und natürlich die gesamte Dienstzeit der
Forschung zu widmen, die von ihren Offizieren geleitet wird,
manchmal
reife Wissenschaftler, sehr gut bezahlt und glücklicher im Dienst
des Staates als im zivilen Leben, wo die Chemie eine ziemlich
langweilige Rolle spielt.


 






- Sie müssen Dienste für den Krieg leisten", sagte ich.


 






- Ich möchte Ihnen nichts sagen, da dies nicht in meinen
Zuständigkeitsbereich fällt. Lassen Sie mich einfach behaupten,
dass Sie in Kürze darüber staunen werden, was das Bataillon unserer
Alpenchemiker für das Vaterland getan hat.


 






Unser Führer wurde von einem ungewöhnlichen Konzert unterbrochen:
unter uns, neben uns, über uns, kurze Rufe von Trompeten,
Berghörnern und Dampfsirenen.


 






Pigeon schaute auf den Chronometer.


 






- Auf dem Mont-Blanc-Meridian schlägt es natürlich sieben Uhr.


 






- Ja", antwortete der Offizier, "die Eröffnung der
Werkstätten im gesamten Arsenal.... Sehen Sie, wie die Schornsteine
leicht rauchen, wir verbrauchen so wenig Kohle wie möglich und die
weiße Kohle der Gletscher ist unsere große Antriebskraft. Allein im
Tal von Argentière, das 200 Meter unter uns liegt, entwickeln die
hydroelektrischen Maschinen, die für die Herstellung der Aerocars,
die Produktion der verschiedenen Gase und Benzine, die Bedienung
der
Aufzüge, Hebebühnen, Derricks jeder Form und Kapazität und die
Fernlokomotiven verwendet werden, 296.000 Pegasus. Wir erreichen
noch
nicht die Leistung der Niagara-Fabriken, die im letzten Jahr
1.248.000...


 






Das Wort "Pegasus" verwirrte mich. Herr de Réalmont
bemerkte dies. Er erklärte mir, dass dies der umgangssprachliche
Begriff sei, den man in der Aerotaktik verwendet, um den Begriff
"Pferdestärken" zu ersetzen, der wirklich zu spät kommt.


 






Es gibt keine Pferde in der Luft. Es gab nur ein Pferd, Pegasus, in
mythologischen Zeiten. Daher der Name.


 






- Die Amerikaner sind immer noch unsere Meister in der Nutzung
ihrer
Wasserwege", sagte Pigeon. Innerhalb von zehn Jahren werden in
der gesamten Union zehn Millionen Pegasi beschäftigt sein und es
wird noch viele Jahre dauern.


 






- Das ist eine Kavallerie, auf die die Japaner aufpassen müssen",
sagte ich.


 






- Werden die Japaner gegen die Yankees marschieren?", fragte der
Leutnant mit plötzlich erregtem Interesse. Wissen Sie etwas?


 






Ich zuckte zusammen.


 






- Was möchten Sie, dass wir wissen, mein lieber Herr? Der Krieg
zwischen Deutschland und England ist noch nicht einmal
achtundzwanzig
Stunden alt. Das ist sehr wenig, um eine Haltung auf den anderen
Kontinenten einzunehmen.


 






- Wir wissen bereits seit heute Morgen, dass Europa sich für...
sich
vorläufig zu enthalten.


 






- Ist das wahr? Aber außerhalb Europas?


 






- Washington und Tokio sind jetzt nicht weiter entfernt als London
oder Rom. Mit den vielen Telegrafen, Telefonen und Megaphonen, die
die Erdkugel umkreisen, können Nachrichten schnell verbreitet
werden.


 






- Haben Sie Interessen in Amerika?


 






- Nein, mein älterer Bruder war bis vor kurzem noch in Japan. Er
muss in diesen Tagen von dort kommen.


 






- Diplomat, Kaufmann?


 






- Ein französischer Offizier, der dort mit 15 seiner Kollegen
stationiert war. Er unterrichtete das Luftpersonal der japanischen
Armee, so wie unsere Vorfahren vor einem Jahrhundert ihre
Ingenieure,
Matrosen und Artilleristen unterrichteten. Denn diese gelben Teufel
sind unglaublich geschickt darin, alles zu kopieren, was wir ihnen
als Vorbild geben wollen.


 






Die brüllenden, pfeifenden und trompetenden Rufe, die im Abstand
von
einer Minute wiederholt wurden, waren endlich verstummt.


 






Der Bienenstock war an der Arbeit.


 






- Sie sagten, Leutnant, siebentausend Arbeiter?


 






- Oh nein, höchstens fünfzehnhundert. Ich sage, dass es hier neben
den fünfzehnhundert Handwerkern, die in den Schmieden und Fabriken
aller Art tätig sind, eine Armee von siebentausend Mann in der
gepanzerten Anlage gibt, die wir umrunden werden, wenn Sie mir
folgen
wollen. Danach werden wir uns oben die Adlerhorste ansehen, von wo
aus Sie, meine Herren, mit mehr Erstaunen als Zufriedenheit
betrachtet werden, denn man weiß noch nicht, wer Sie sind und man
fürchtet sich immer vor Spionen.


 






- Auch wenn Sie mit uns gesehen werden?


 






- Ja, das haben wir. Neulich haben wir zwei ausländische Spione
verhaftet, die in den Ort eingedrungen waren. Der eine war ein
autorisierter Tourist - wie Sie es sind, mit dem Unterschied, dass
er
nicht autorisiert war - der andere war wie ich gekleidet und
spielte
einen Offizier, der Erklärungen abgeben sollte. Ich war es, der die
beiden verhaften ließ.


 






- So dass die Herren dort oben annehmen, dass Sie gerade ein
zweites
Mal gut gejagt haben. Teufel!


 






- Haben Sie keine Angst! Ich werde sie warnen.


 






Sofort sahen wir, wie Herr de Réalmont seine Arme in die Luft hob,
sie ausstreckte, einen Arm zurückklappte, dann den anderen und
einen
ganzen Satz mit Gesten machte, die wir aus dem Steuerhaus eines
Kriegsschiffes kannten.


 






Als er seine Signale beendet hatte, sagte er lachend zu uns:


 






- Eine ausgezeichnete Lockerungsübung zu dieser frühen Stunde des
Tages!


 






3. - Der Torpedo-Mann


Der junge Offizier hatte noch nicht geendet, als ein ungewöhnliches
Drama unseren Besuch unterbrach.


 






Der Admiral und sein Gefolge hielten gerade vor uns an, während sie
ihre Inspektion durchführten. Alle unterhielten sich angeregt in
dem
allgemeinen Gewusel in der Festung.


 






Bald war der Kreis um den großen Chef wieder geschlossen und ich
und
Pigeon vermuteten, dass es sich hier um eine technische Konferenz
vor
einem Geschäft handelte. In der Tat sprach nur Rapeau, erklärte und
gab Anweisungen an die zehn oder zwölf höheren Offiziere, die ihn
umringten.


 






Plötzlich sah ich hinter dem Minister einen Mann von der
Aerotherapie hervortreten.


 






Sein Jersey, seine Stiefel, seine Baskenmütze, alles an seiner
Kleidung wies auf ihn hin, zumindest unter dem langen Mantel, den
er
über die Schultern geworfen trug. Dieser Mantel machte bei dem
schönen Wetter keinen Sinn. Er faszinierte mich.


 






Ich muss gestehen, dass ich, nachdem ich in der Vergangenheit viel
durch Russland gereist war, als es noch die ersten Versuche einer
sozialen Revolte gab, eine unauslöschliche Erinnerung an die
terroristischen Machenschaften behalten habe. Diese Leute haben die
Kunst des kriminellen Attentats, das sich unter den seltsamsten
Erscheinungen verbarg, so weit getrieben, dass mein Geist sich
daran
gewöhnt hatte, nicht Terroristen überall zu sehen, sondern sie
überall zu wittern, wo diese Figuren sich fächeln ließen.


 






Ich sah also mit Missfallen, wie der Mann mit dem Mantel sich
näherte. Was wollte er hier? Warum trug er ein weites Gewand, wenn
doch sonst niemand ein Gewand trug?


 






Meine Augen, die zuerst auf seinen Anzug gerichtet waren, wanderten
zu seinen Augen. Dann spürte ich, wie mir das Blut in den Adern
gefror und meine Beine nachgaben.


 






Der Mann, den ich auf den Admiral und die Gruppe seiner Mitarbeiter
zugehen sah, war mir bekannt, denn ich hatte ihn vor vielen Jahren
bei einem Treffen von Anarchisten in Moskau gesehen. Es war
zweifellos der Gefährte Karavaëffs, ein Mann, der an diesem Tag die
abscheulichsten Worte gegen das stehende Heer und den Krieg
sagte.


 






Was machte dieser Karavaëff hier?


 






Er war wohl in Mont-Blanc, um einen schlechten Schachzug zu
planen.


 






Vielleicht steckten zu dieser Stunde andere Internationalisten die
vier Ecken von Paris in Brand, so wie sie in der Nacht zuvor zum
Brand von Den Haag beigetragen hatten?


 






Es wurde mir klar, dass mein Russe in das Arsenal am Mont Blanc
eingedrungen war, um ein schreckliches Verbrechen zu begehen, das
Pulvermagazin in die Luft zu sprengen, einen Teil der Luftflotte zu
zerstören, wenn möglich, um unserem Land so viel Schaden wie
möglich zuzufügen. War dies nicht das Programm der Partei, die er
pompös als seine Partei bezeichnete?


 






All dies ging mir durch den Kopf, als der Mann sich der Gruppe
näherte, in der Rapeau sprach.


 






Was wollte er tun?


 






Vielleicht sollte der Admiral getötet werden, um die neue Armee,
von
der wir annahmen, dass sie so gut vorbereitet war, um uns ihre
Überlegenheit gegenüber ihrer nördlichen Rivalin zu zeigen, mit
einem Schlag zu enthaupten?


 






Ich befand mich mit Pigeon fünf Meter vom Aerimiral entfernt. Der
Anarchist kam ohne Argwohn auf uns zu, ohne Rapeau und seine Gruppe
aus den Augen zu lassen.


 






Zweifellos war er hinter dem Minister her. In dieser geliehenen
oder
gestohlenen Verkleidung musste er sich seit dem Vortag im Arsenal
herumgetrieben haben und nach einer Gelegenheit gesucht haben, um
so
viel Schaden wie möglich anzurichten.


 






Da niemand Verdacht schöpfte, schlich er sich hinter eine
Felswand.


 






Ich beobachtete ihn aus den Augenwinkeln. Er legte einen Gegenstand
hinein, den ich nicht sehen konnte, der aber eine Bombe sein
musste.


 






Da man seine Heiligen kennt, verehrt man sie. Ich zögerte nicht,
zum
Glück für Rapeau, für seinen brillanten Stab und für uns
selbst.
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